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A1v 

Vorrede. 

MAyſter Philippus. der 

diß nachgeſchriben buͤchlein vō 

Arabiſcher Sprach ʒů Lateiniſcher ver 

wandelt hat/ ʒů lieb vnd wolgefallē ſey 

nem herren/ dem Biſchoff vō Valentia 

der Stat Jerapolis/ ſpricht/ das vonn 

allen Künſten etwas nutʒes darin̄ be⸗ 

ſchloſſen ſey/ Vnd der weyſe Mayſter Ariſtoteles der treffē⸗ 

lichſte vnder den andern natürlichen vnd Heydniſchen Mey 

ſtern hab es gemacher vnd geſchriben dem groſſenn künig 

Alexandro ſeinem Junger den er leret vn̄ vnderweyſet/ Dan̄ 

der ſelbe Alexander bate den mayſter Ariſtotelem das erſich 

wolte ʒů jm fuͤgen/ vnd im offenbaren die haimlichen künſt 

ſampt der bewegung/ wyrckung/ vnd macht des geſtirns/ 

auch die künſt der Alchamey/ vnd die künſte ʒůʒwingen vnd 

noͤtigē die natur/ mit ʒauberey. Aber Ariſtoteles vō ſchwach 

heit wegē ſeins alters/ mocht nicht ʒů dē künig kom̄en/ vnd 

wyewol dʒ iſt/ dʒ im Ariſtoteles fürgeſetʒt hete/ ſollche heim 

ligkeyt nit ʒů offenbarn/ ſo gethorſte er doch (dan̄ es geʒam 

ſich auch nicht) dem groſſen herrn das ʒůuerſagē. Darmitt 

aber das er dē künig eins teyls wilfuͤre/ vn̄ doch die heimlichē 

kunſt eines tails verborgen machte/ hat er in diſem buͤchlein 

geredt mit verborgen ſin̄en vnd ebenpylden auch frembden 

figuren/ nach dem vn̄ die wort lautent/ verſteet man darauß 

was ʒůgehoͤre der herrſchafft der groſſen herrn/ in jrem regie 

ren. Auch wie ſie geſunden leib mügen behalten vnd wie ſy 

begreiffen mügen vnſegliche frücht mit erkennung der oͤber 

ſten himliſchen dinge. Aber als das marck im gebein verho 

len iſt/ alſo ſein verborgne ding darin̄en beſchloſſen/ mit den 

er den̄ beweiſet/ Alexandrum in den dingen die er am aller⸗ 

maiſtē vō im vormals begeret hat. Vnd daʒ man eigentlich 

müge finden/ von was ſachen das buͤchlein ſage ſein die Ca 

pittel alle ſunderlich geʒaychnet/ vnd hernach geſchriben. 

 


